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Neue Zeit

„Italien 303 nom Sölferbunb!"
2ßie fag icß's meinem Kinbe?
3eßt gibt's natiirlirf) auf ber Sßelt
Sluch gleicf) sroei Sölterbünbe.
Sie 21<hfe ORostau nach Saris
23 erbleibt nun brin im Hilten,
Sie Süchfe ïofio=(Rom=Serlm,
Sie bat fict) tosgefpalten.

Sie SDBelt jebocb benft grauenooll
Hin all bie ^intergrünbe,
©in 23ölferbunb mar fcbon 3U niet,
(Run erft 30) ei Sölterbünbe!
£>ie Soltsfront, rote Siftatur,
£)ie Slntifommuniften,
Unb nationale frontier oiet,
Scßtoar3bembige gafcßiften.

Sie ©egenfäße finb su groß
llnb plaßen allerfeiten,
Selbft mit ben fchönften (Sorten läßt
Ser Klüngel fich rtirfjt leiten.
Sie Schlange fißt am Htpfelbaum,
Ser Some hocît am guße,
Unb mer ben Htnbern erft erreicht,
Ser frißt ibn auf 3ur Suße.

Socb ift es mert 31t jammern nicht,
Sroß all ben böfen Singen,
Sie Hßelt ift 3U oerhaftet, um
(Roch etmas burch 3U bringen.
Saum fängt fie mit bem ©inen an,
Kommts 2tnbre in bie Quere,
Sis beibe bann nerfinfen in
Ser bobenlofen Seere.

f)otta.

Sie (ffiinterfeffion ber eibgenöffifchen
(Räte begann oorige (Boche. Sum -Rational*
rat rücfte ber Safler Sosialbemotrat Sr.
Käufer als Sräfibent nor, aufteile bes 3u»
riicftretenben Sräfibenten troillet; im
Stänberat mürbe ber greiburger be 2ßecf
Sräfibent. Sum 23i3epräfibenten bes Stän*
berates mürbe ber jRebelfpalter=Berteger
fiöpfe»Sen3 gemähtt. Sie Serhanblungen
im (Rationalrat befaßten fich mit ber
23ortage, bas (Rhätoromanifche als
oierte Sanbesfprache ansuerîennen. ©s
fprachen basu ein ferner, ein Seffiner, fo»
mie Vertreter bes (Rhätoromanifchen. Sie
23ortage mürbe mit 114 Stimmen einmütig
angenommen. Slnfchließenb mürbe ohne
mefentliche Stsfuffion bas S u n b e s
b a h n b u b g e t beraten unb genehmigt.
Srei Softulgte über ben burchgehenben

3toeigleifigen 21 u s b a u ber © 0 11

harbbahn unb eine beffere Sicherung
ber 23ahnlinie oor bem Sergrutfcß in
©ourt mürben mit einigen Berfprecßun*
gen non 23unbesrat Silet !ur3 erlebigt.
©ine (ange (Rebefcßlacht ergab bie lanb*
mirtfchaftliche ©ntfchulbungs*
0 0 r I a g e namentlich ber Hintrag HRül*
(er, ©roßhöchftetten, monach in Sufunft
(Bauerngüter nur oon Selbftbauern getauft
merben bürften. Sie Kommiffion empfahl
nachbem fich 23unbesrat (Baumann entfchie*
ben gegen biefen Sunft ausfprach, Hlbleb»
nung, mit ber Hlnertennung, baß im Sie»
genfchaftshanbel 3ur Berhinberung oon 3U

meitgehenben Bobenpreisfteigerungen eine
beffere Orbnung herbei geführt merben
müffe (Sufaßantrag ©abathuler). Ser 23or»
fchtag HRüIler mürbe mit langer 2Iusein=
anberfeßung mit 96 gegen 23 Stimmen
abgelehnt. Sagegen mürbe bie HRotion ber
Kommiffion mit bem Sufaßantrag ©aba*
thuler oon Bundesrat Saumann entgegen
genommen. Sie ©ntfchulbungsoortage er*
forberte noch meitere 3toei Sißungen, in
benen bie Unmöglichfeit ber ärmeren San*
tone, bie ihnen sugemuteten Seiträge auf»
3ubringen, bargelegt mürbe. 3n ber oor*
läufigen Schlußabftimmung, bie unter Sa»
mensaufruf erfolgte,-mürbe bem ©efeßes*
entmurf mit 113 gegen 33 Stimmen bei
acht Enthaltungen sugeftimmt. Sie Sor*
(age fommt noch oor ben Stänberat. 21m
Freitag gelangte bie Serfaffungs*
änberung ber Sunbesbefchtüffe
über mirtfchaftliche HRaßnahmen sur Se*
ratung, beren HBeiterbehanblung in ber
folgenben (Boche erfolgt.

3m Stänberat mürbe mit 21 Stirn*
men bie Bolfsinitiatioe für S e r f a f
fungsgerichts harte it abgelehnt.
Sas gleiche Sdjicffal erlebte bie fosialbe*
mofratif<h e Htrb eitsbefdjaffungsinitiatio e,
bie mit 26 gegen fünf Stimmen 3ur Ser*
merfung empfohlen rourbe. Ses meitern
mürbe mit ber Seratung bes eibg. Sub*
gets für 1938 begonnen, bas burch bas 3.
ginansprogramm in allen roefentlichen
Seilen bereits feftgelegt ift. Ser (Rat hat
bes fernem bas èibg. Staats bub g et
für 1938 su ©nbe beraten unb einftimmig
angenommen. HRit ber Seratung über bie
Sanierung ber Srinatbaßnen
mürbe begonnen; für biefe roirb ein Sun*
bestrebit oon 130 Slid. gr. oerlangt.

Sie gegen bie g I u ch t f a p i t a I i e n
ergriffenen HRaßnahmen, nämlich bas 3U
Hinfang Sooember oereinbarte„©entleman
agreement" merben nunmehr perfett. Sor*
gefehen roirb ferner bie ©rünbung einer
Sulaffungsftetle für auslänbifche Sörfen*
papiere.

Ser fchmei3erifche Hlrbeits*
m a r î t 3eigt eine faifonmäßige Berfchlech»
terürig, inbem bie 3af)t"ber Stellenfuchen*
ben um 14,198 sugenommen hat. ©nbe

(Rooember marett 71,000 Stedenfuchenbe
eingefchrieben, immerhin 25,500 meniger
als im gleichen 3eitpunft bes Sorjahrs.

Ser nächfte 3nternat. Kongreß
für gährungsfreie Dbftoerroer*
t u n g foil nächftes 3aln in ber Schroei3
abgehalten merben. Ser Sunbesrat hat
feine Quftimmung ba3U gegeben.

Sie Solleinnahmen oerseicßnen
einen (Rüctgang im (Rooember oon 2,5 Stil*
lionen granfen, ber hauptfächlich auf ben
(Rüctgang ber Einfuhren oon Sensin, ©e=

treibe, 9Ral3, grüchten, Kartoffeln, gucter,
gleifcßroaren, Sedulofe unb Sapier 3urücf=
3uführert ift.

Sie eibg. Stempelabgaben ha*
ben im (Rooember einen ©rtrag oon 3,4
HRillionen granten abgemorfen gegenüber
3,1 HRitlionen im (Rooember 1936.

3n ber ©emeinbe S e 11 i 10 n im 2Iar»

gau ftieß man bei ©rabarbeiten auf eine
römifche Sieblung, bie Surm unb Sab
aufmies. HRan tarn auf ORauerrefte unb
fanb (Dtofaifplatten unb SIeiröhren, fomie
römifche ßegionssiegel.

Ser ßanbroirt Kölbener oon (Rüte,
Hippenseti, ber um HRitternacßt 00m Sieh»
martt heimfehrte, mürbe oon einem ttn*
betannten oon hinten angefallen unb mit
SRefferftichen lebensgefährlich oerleßt. ©r
rourbe jeboch nicht ausgeraubt,

Ser (Regierungsrat oon Safelftabt
genehmigte ben Staatsooranfchlag für
1938. Siefer fiebt bei gr. 61,477,429 ©in»
nahmen unb bei gr. 68,785,549 Susgaben
einen gehlbetrag oon gr. 7,308,120 oor.

Sgs S after Strafgericht oerurteilte
ben 28jährigen aus bem ©(faß flammen*
ben Serufseinbrecher ijenro fjuct 3U 31/2

3ahren Suchthaus unb ©hroerluft. 3m
Saufe ber (eßten stoei 3ahre tarn er öfters
oon feinem 2Bohnort dRüIhaufen nach (ßa=

fei unb oerübte acht Einbrüche.
Ser (ÜBächter ber Strafanftalt Seile*

ch a f f e ©mil Sonnabrt), oerleßte fich töt*
lieh beim (Ranipulieren mit einem (Reoot*

oer.
Sie Stabt g r e i b u r g ift in leßter Seit

oon Sranbfällen heimgefucht. 3n einem
Senfionat, bas bie Schüler bes oor furaem
abgebrannten Senfionats ©orbeliers be*

herbergt, brach ein Sranb aus, ber oon ben

3Rönchen unb Schülern gelöfcßt merben
fonnte. Ser Sranbftifter tonnte enttom»
men. (ffieüer mürben bie Sureaup ber Srm
fettur in Sranb gefeßt, roobei eine große
Sahl offisietter Srieffchaften unb Soffiers
oerbrannten. Sie (Rettung ber gamilie bes

Sräfeften geftaltete fidE) fehr feßroierig. Ser
Sranbftifter tonnte in ber Serfon eines
fubalternen Seamten ermittelt merben.

©in S t. © a 11 e r gnbuftrieller, ber nicht

genannt fein mill, errichtete bei feinem 60.

©eburtstag eine Hßohlfabrtsftiftung für
fein ©efchäftsperfonal oon gr. 30,000 unb

beponierte meitere gr. 30,000, beren eine

>>Ieue Xeir

„Italien zog vom Völkerbund!"
Wie sag ich's meinem Kinde?
Jetzt gibt's natürlich auf der Welt
Auch gleich zwei Völkerbünde.
Die Achse Moskau nach Paris
Verbleibt nun drin im Alten,
Die Achse Tokio-Rom-Berlin,
Die hat sich losgespalten.

Die Welt jedoch denkt grauenvoll
An all die Hintergründe,
Ein Völkerbund war schon zu viel,
Nun erst zwei Völkerbünde!
Hie Volksfront, rote Diktatur,
Hie Antikommunisten,
Und nationale Fröntler viel,
Schwarzhemdige Faschisten.

Die Gegensätze sind zu groß
Und platzen allerseiten,
Selbst mit den schönsten Worten läßt
Der Klüngel sich nicht leiten.
Die Schlange sitzt am Apfelbaum,
Der Löwe hockt am Fuße,
Und wer den Andern erst erreicht,
Der frißt ihn auf zur Buße.

Doch ist es wert zu jammern nicht,
Trotz all den bösen Dingen,
Die Welt ist zu verhastet, um
Noch etwas durch zu bringen.
Kaum fängt sie mit dem Einen an,
Kommts Andre in die Quere,
Bis beide dann versinken in
Der bodenlosen Leere.

Hotta.

Die Wintersession der eidgenössischen
Räte begann vorige Woche. Zum National-
rat rückte der Basler Sozialdemokrat Dr.
Hauser als Präsident vor, anstelle des zu-
rücktretenden Präsidenten Troillet; im
Ständerat wurde der Freiburger de Weck
Präsident. Zum Vizepräsidenten des Stän-
derates wurde der Nebelspalter-Verleger
Löpfe-Benz gewählt. Die Verhandlungen
im Nationalrat befaßten sich mit der
Vorlage, das Rhätoromanische als
vierte Landessprache anzuerkennen. Es
sprachen dazu ein Berner, ein Tessiner, so-
wie Vertreter des Rhätoromanischen. Die
Vorlage wurde mit 114 Stimmen einmütig
angenommen. Anschließend wurde ohne
wesentliche Diskussion das Bundes-
b a h n b u d gêt beraten und genehmigt.
Drei Postulate über den durchgehenden

zweigleisigen Ausbau der Gott-
hard bahn und eine bessere Sicherung
der Bahnlinie vor dem Bergrutsch in
Court wurden mit einigen Versprechun-
gen von Bundesrat Pilet kurz erledigt.
Eine lange Redeschlacht ergab die land-
wirtschaftliche Entschuldungs-
vorläge, namentlich der Antrag Mül-
ler, Großhöchstetten, wonach in Zukunft
Bauerngüter nur von Selbstbauern gekauft
werden dürften. Die Kommission empfahl,
nachdem sich Bundesrat Baumann entschie-
den gegen diesen Punkt aussprach, Ableh-
nung, mit der Anerkennung, daß im Lie-
genschaftshandel zur Verhinderung von zu
weitgehenden Bodenpreissteigerungen eine
bessere Ordnung herbei geführt werden
müsse (Zusatzantrag Gabathuler). Der Vor-
schlag Müller wurde mit langer Ausein-
andersetzung mit 96 gegen 23 Stimmen
abgelehnt. Dagegen wurde die Motion der
Kommission mit dem Zusatzantrag Gaba-
thuler von Bundesrat Baumann entgegen
genommen. Die Entschuldungsoorlage er-
forderte noch weitere zwei Sitzungen, in
denen die Unmöglichkeit der ärmeren Kan-
tone, die ihnen zugemuteten Beiträge auf-
zubringen, dargelegt wurde. In der vor-
läufigen Schlußabstimmung, die unter Na-
mensaufruf erfolgte/wurde dem Gesetzes-
entwurf mit 113 gegen 33 Stimmen bei
acht Enthaltungen zugestimmt. Die Vor-
läge kommt noch vor den Ständerat. Am
Freitag gelangte die Verfassungs-
änderung der Bundesbeschlüsse
über wirtschaftliche Maßnahmen zur Be-
ratung, deren Weiterbehandlung in der
folgenden Woche erfolgt.

Im Stän der at wurde mit 21 Stim-
men die Volksinitiative für Versas-
s ungsgerichts barkeit abgelehnt.
Das gleiche Schicksal erlebte die sozialde-
mokratisch e Arb eitsbeschaffungsinitiativ e,
die mit 26 gegen fünf Stimmen zur Ver-
werfung empfohlen wurde. Des weitern
wurde mit der Beratung des eidg. Bud-
gets für 1938 begonnen, das durch das 3.
Finanzprogramm in allen wesentlichen
Teilen bereits festgelegt ist. Der Rat hat
des fernern das e i d g. S t a a t s b u d g et
für 1938 zu Ende beraten und einstimmig
angenommen. Mit der Beratung über die
Sanierung der Privatbahnen
wurde begonnen: für diese wird ein Bun-
deskredit von 136 Mill. Fr. verlangt.

Die gegen die F l u ch t k a p i t a l i e n
ergriffenen Maßnahmen, nämlich das zu
Anfang November vereinbarte „Gentleman
agreement" werden nunmehr perfekt. Vor-
gesehen wird ferner die Gründung einer
Zulassungsstelle für ausländische Börsen-
papiere.

Der schweizerische Arbeits-
markt zeigt eine saisonmäßige Verschlech-
terüng, indem die Zahl der Stellensuchen-
den um 14,198 zugenommen hat. Ende

November waren 71,666 Stellensuchende
eingeschrieben, immerhin 25,366 weniger
als im gleichen Zeitpunkt des Vorjahrs.

Der nächste Internat. Kongreß
für gährungsfreie Obstverwer-
tung soll nächstes Jahr in der Schweiz
abgehalten werden. Der Bundesrat hat
seine Zustimmung dazu gegeben.

Die Zolleinnahmen verzeichnen
einen Rückgang im November von 2,5 Mil-
lionen Franken, der hauptsächlich auf den
Rückgang der Einfuhren von Benzin, Ge-
treibe, Malz, Früchten, Kartoffeln, Zucker,
Fleischwaren, Zellulose und Papier zurück-
zuführen ist.

Die eidg. Stempelabgaben ha-
ben im November einen Ertrag von 3,4
Millionen Franken abgeworfen gegenüber
3,1 Millionen im November 1936.

In der Gemeinde B elli k on im Aar-
gau stieß man bei Grabarbeiten auf eine
römische Siedlung, die Turm und Bad
aufwies. Man kam auf Mauerreste und
fand Mosaikplatten und Bleiröhren, sowie
römische Legionsziegel.

Der Landwirt Kölbener von Rüte,
Appenzell, der um Mitternacht vom Vieh-
markt heimkehrte, wurde von einem Un-
bekannten von hinten angefallen und mit
Messerstichen lebensgefährlich verletzt. Er
wurde jedoch nicht ausgeraubt.

Der Regierungsrat von Vaselstadt
genehmigte den Staatsvoranschlag für
1938. Dieser sieht bei Fr. 61,477,429 Ein-
nahmen und bei Fr. 68,785,549 Ausgaben
einen Fehlbetrag von Fr. 7,368,126 vor.

Das Basler Strafgericht verurteilte
den 28jährigen aus dem Elsaß stammen-
den Verufseinbrecher Henry Huck zu 3Vs

Iahren Zuchthaus und Ehrverlust. Im
Laufe der letzten zwei Jahre kam er öfters
von seinem Wohnort Mülhausen nach Ba-
sel und verübte acht Einbrüche.

Der Wächter der Strafanstalt Belle-
chasse, Emil Bonnabry, verletzte sich töt-
lich beim Manipulieren mit einem Revol-
ver.

Die Stadt F r e i b u r g ist in letzter Zeit
von Brandfällen heimgesucht. In einem
Pensionat, das die Schüler des vor kurzem
abgebrannten Pensionats Cordeliers be-

herbergt, brach ein Brand aus, der von den

Mönchen und Schülern gelöscht werden
konnte. Der Brandstifter konnte entkom-
men. Weiter wurden die Bureaux der Prä-
fektur in Brand gesetzt, wobei eine große
Zahl offizieller Briefschaften und Dossiers
verbrannten. Die Rettung der Familie des

Präfekten gestaltete sich sehr schwierig. Der
Brandstifter konnte in der Person eines
subalternen Beamten ermittelt werden.

Ein S t. G aller Industrieller, der nicht

genannt sein will, errichtete bei seinem 66.

Geburtstag eine Wohlfahrtsstiftung für
sein Geschäftspersonal von Fr. 36,666 und

deponierte weitere Fr. 36,666, deren eine
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Hälfte sur 21usrichtung oon 233intergaben
an bebiirftige 21rbeitslofe, bie anbere an
eine SReibe wohltätiger Stiftungen gebt.

3n St. ©allen ftarb Sr. 211b ert
2Räcbler, ber brei Sejennien bem Elatio»
nalrat fowie bem SRegierungsrat non St.
©allen angehörte. ©r mar ein eifriger 23er=

fecbter fo3ialpotitifcber fragen.
©er Soologifcbe ©arten in © e n f ift auf

Verfügung bes Sßeterinäramtes tnegen ber
3PRaul= unb Klauenfeucbe gefcbloffen wor»
ben.

Der Kanton S u 3 e r n oerbietet bas
Sammeln oon ©aben bei ben ©efcbäfts»
leuten für Sombolen.

3n ß e s Sßerrieres, Kanton 5Reuen=

bürg, ftarb bie ältefte ©inwobnerin, grau
3ulie 23arbesat im Utlter oon 102 3abren
unb brei ERonaten.

Sas EBeifte 23ucb oon Sarnen roirb
mit Suftimmung ber Obwalbner Elegie»
rung pbotofopiert. Sas Such ift eine 00m
Obwalbner ßanbfcbreiber £>ans Scbriber
um 1474 gefertigte Elbfcbriftenfammtung
ber roicbtigften llntertoalbner ßanbesur»
funben. ©s übermittelt 3ufammenbängenb
bie urfcbtoeiserifcbe ESefreiungstrabition
mit Sellfage unb Elüttibunb.

Ser jjatbfanton D b to a 1 b e n mit fei»
nen 20,000 ©intoobnern 3äblt obne bie
ßaftwagen 172 2lutos. 211s Kuriofum roirb
oermertt, baß tein einsiger IRegierungsrat,
nicbt einmal ein ßanbammann ein 21uto
befiftt.

Ser Sau ber Sr a g e 1 ft r a B e unb ber
Straffe 00m 233äggital nach bem Sragel,
bie je 1,8 ERiEionen grauten Kantonsbet»
trag erforbern, tourbe 00m Solfe mit 6492
3a gegen 3651 fRein befcbloffen.

Sie Sprengungen an ber 21 r e n ft r a § e

nehmen einen erfreulichen Sortgang. Sie
Sprengungen am Sucferftod müffen noch
einige male toieberbolt to erb en, ba ein
größeres gelsftüd 3ur 23erbreiterung ber
Strafte noch abgetragen werben muft.

Saufantte bat eine ©inwobnersabl
oon 90,000 erreicht. 3nßaufanne tourbeoon
ber 23oli3ei eine Etassia in einer Spielhölle
ausgeübt, wobei ber 3nhaber fotoie ein
Strohmann oerhaftet tourben.

Sie ©emeinbe 25 a u 1 m e s an ber
Bahnlinie 2)oerbon=St. ©roij fiebt ftch ge=

nötigt, sum erftenmal eine ©emeinbefteuer
einsufübren.

Sugano erhält eine neue Scbifftänöte
an ber Siassa gontana.

3n 233 0 11 is b 0 f e n ging ein junger
23urfcbe mit einem gtobertgewebr gegen
brei SBetreibungsbeamte oor, bie bei ihm
pfänben toollten. Sie 233affe tourbe im
redjtseitig enttounben.

jtu 1) Ii rii > 1111 cm 1 e i 1 n

Ser 23erner Schriftfteller Sr. 233 i 1 »

beim Dchfenbein ift in ßoearno im
2llter oon 59 3abren geftorben. 23efannt
geworben ift er oor allem burch bie erfolg»
reiche Uraufführung feines literarifch be=

beutfamen Srauerfpiels „Elofamunbe". ERit
ihm ift ein ftarfes Salent sum Srama oor»
seitig babin gegangen.

ER u r i bei 23ern ift eine ©emeinbe mit
12 Pfarrern. Sarunter befinben fich aufter

bem Drtspfarrer stoei ttoeb in ooller Sätig»
teit ftebenbe Eßrofefforen ber Sheologie,
ferner ein 3Riffionsinfpettor unb nicht
weniger als acht ehemalige Pfarrer.

3n 2EB 0 r b wirb auf 3abresenbe bas
Selefonneft, bem auch 23echigen angeglie»
bert ift, automatifiert.

Sas ©emeinbebubget oon ß an g en»
t b al ift gefäbrbet, benn ber ßangentbaler
fjanbels» unb 3nbuftrieoerein empfiehlt
ber 23ürgerfcbaft 21blebnung ber nom ©ro»
ften ©emeinberat mehrheitlich gutgebeifte»
nen 20 prosentigen Steuererböbung unb
23erwerfung bes 23ubgets pro 1938.

3n fRteberrobrborf oerunglüdte
beim Holsen im EBalbe ber 61jäbrige
ßanbwirt 223ieber!ebr, inbem er oon einem
fallenben Saum getroffen unb fibwer oer»
ieftt würbe.

Ser Surnoerein oon £jersogenbucb=
fee ift nächftes 3abr im galle, fein bun»
bertjäbriges 3ubiläum su feiern. Sei #er=
sogenbuchfee, swifeben Seeberg unb ibells»
au entbedte ein 21utofabrer ein über bie
Strafte gefpanntes Seil, unb in ber ERitte
ber Strafte einen oier Kilo fchweren gelb»
ftein. Ser gall wirb poliseilich oerfolgt.

Sie amtliche Schweinesählung in S elp
ergab 215 Sefifter mit einem Schweinebe»
ftanb oon 1074 Stüd.

211s Sorfteher ber Knabenersiehungs»
anftalt Ob er hipp würbe anftelle bes
bemiffionierenben öerrn Krebs, öerr 2Ber=

ner Etötblisberger, surseit 2lngeftetlter ber
21rmenanftalt grienisberg, gewählt.

3n Slumenftein tritt fjerr Elub.
ERettler oon feinem 40 3ahre innegehabten
21mt als ©emeinbefchreiber surüd. Seine
oorbilbliche Sätigfeit ift umfo mehr su
würbigen, als er feit 3abren augenleibenb
ift.

3n K er 3 er s brannte ber Sauernbof
bes ßanbwirtes Sfchartli ab. Sieh unb
gabrhabe tonnten gerettet werben.

Setanntlich ift swifchen 233alperswil unb
Elarberg ein auf bem gelbe pflügenbes
Sferb erfchoffen worben. Elun bat fich ber
Säter in ber Serfon eines jungen ERannes
gemelbet, ber Krähen fchieften wollte unb
unbemerft bas Sferb traf.

Sie Kirdje oon S b i e r a ch e r n bat eine
neue Orgel erhalten. Sie ftammt aus ber
reformierten Kirche in greiburg unb würbe
nach einer Etenooation in bas alte ©ebäufe
geftedt. Sei ber ©inweihung würbe ein
fchönes Konsert bureftgeführt.

3n g 0 r ft (253attenwil) feierte bas ©he»

paar 3ohann unb 21nna ERaria Sraun»
223enger bas geft ber biamantenen #o<h»
seit. Ser ©bemann ift 84, bie ©begattin
83 3abre alt.

g r u t i g e n foil eine ERarftbaEe erbal»
ten, fobalb bie Suboentionen flieften. Sie
ERarftbaEe foil auch öasu bienen, ERilitär»
pferbe aufsunehmen.

3m Stadlberg bei S a a n e n geriet ber
28jährige lebige ßanbwirt ©rnft Sranb
beim Holsen unter einen rollenben Stamm,
©r ftarb an ben Serlefeungen.

Sie 21 ch f e t e n ft r a ft e ift nun im Sau
unb wirb ©nbe bes nächften 3abres fertig
werben.

Sie Kirchgemeinbe Siel bat oon un»
genannt fein woEenber Seite ein ßegat
oon gr. 10,000 erhalten. Sie 21rbeiten bes
233ebrbaues bei Sort fchreiten oorwärts.
fRachbem am rechten Ufer bes 21arefanals
eine Schifffchleufenanlage oon 12 Steter

Sreite unb 52 Steter ßänge angelegt wor»
ben ift unb bie erften Sfeiler für bie
203ehröffnungen entftanben finb, ift auch
am linfen Ufer bie 21rbeit begonnen wor»
ben. 21m linfen Ufer wirb mit ber 203ebr»

mauer eine gifchtreppe gebaut.

3nSruntrut brach in ber 21oenue be
la gare im ft aufe ber 223itwe Simon geuer
aus, bem ber Oberbau ooEftänbig 3um
Opfer fiel.

Sern führt eine Singwoche burch. ©ine
Selegiertenoerfammlung ber bem Kreisge»
fangoerbanb angefcbloffenen ©efangsoe»
reine faftte einftimmig ben Sefchluft, in ber
Seit 00m 29. Slai bis 19. 3uni 1938 im
Etabmen ber 21ftion „Sern in Slumen"
eine ©efangswoche unter bem Xitel: „Sern
fingt" burchsufübren.

Sas ft 0 ch f ch u 1 f e ft hatte einen gro»
ften ©rfolg, benn ber Seingewinn bes in
ben Säumen ber Serner Unioerfität abge»
baltenen geftes betrug gr. 10,000, bie in
ben gonbs bes 233ohlfabrtswertes ber Stu»
benten flieften werben.

Ser ©emeinberat ber Stabt Sern hat
befchloffen, an ben Safler Soologifchen
©arten swei Süffel absugeben. Siefes
©efchenf foE bie Safler für bie im Soolo»
gifchen ©arten entftanbenen Serlufte eini»
germaften entfehäbigen.

Sern ift oerftimmt, weil bie ß a n b e s
topographie nicht nach Sern tommt,
fonbern 00m ©ibgenöffifchen Stilitärbepar»
tement bas ©elänbe ber ehemaligen Stride»
rei gifcher in 233abern, alfo in ber ©emein»
be Könis in 21usficht genommen werben
foE.

©ine 233arnung oor Safchenbieben
wirb in ben Sagesseitungen erlaffen. 3n
leftter Seit mehren fich bie Sortemonnaie»
unb ©elbbiebftähle. ©iner grau finb aus
ber offenen ERarttfafche swei Sparhefte
mit sirla gr. 2000.— in bar entwenbet
worben.

Ser 2Dteftgergaft Srunngaft
1 e i ft oerteilte ben ©hilbi=SReingewinn an
wohltätige 3nftitutionen, u. 21. erhielten
bie 2lrbeitslofen gr. 500.

Sie Sauernpartei unb 3ahlreiche greun»
be betrauern ben ^infeheib oon a. IRatio»
nalrat 3ohann 3ennp, ber im 21tter
oon 82 Sahren oerfchieben ift. 211s Sreiftig»
jähriger grünbete ber Serftorbene bie erfte
lanbmirtfcbaftlicbe ©enoffenfehaft bes Kan»
tons Sern; bei ber ©rünbung bes Schwei»
serifchen Sauernoerbanbes ftanb er an
erfter SteEe. Son 1897 bis 1930 oblag ihm
bie ßeitung bes Serbanbes. ©r war einer
ber ^auptinitianten bei Schaffung bes
fchweis. Sauernfetretariates. 2lts 29jäbri=
ger würbe er in ben ©roften SRat gewählt,
bem er wäbrenb 40 Sohren angehörte.
SoEe 35 Sabre war er im fRationalrat in
beroorragenber SteEung. Sem Saterlanb
biente er als Oberft ber KaoaEerie.

Sie 23ernifchen Kraftwerfe berechnen
ben burch bie 23erbunfelung entftan»
benen 21usfaE auf runb gr. 20,000 ober
ungefähr 200,000 f2B.

hlr. 51 OIL ivocue 1269

Hälfte zur Ausrichtung von Wintergaben
an bedürftige Arbeitslose, die andere an
eine Reihe wohltätiger Stiftungen geht.

In St. Gallen starb Dr. Albert
Mächler, der drei Dezennien dem Natio-
nalrat sowie dem Regierungsrat von St.
Gallen angehörte. Er war ein eifriger Ver-
fechter sozialpolitischer Fragen.

Der Zoologische Garten in G enf ist auf
Verfügung des Veterinäramtes wegen der
Maul- und Klauenseuche geschlossen wor-
den.

Der Kanton Luzern verbietet das
Sammeln von Gaben bei den Geschäfts-
leuten für Tombolen.

In Les Verrieres, Kanton Neuen-
bürg, starb die älteste Einwohnerin, Frau
Julie Varbezat im Alter von 102 Iahren
und drei Monaten.

Das Weiße Buch von Sarnen wird
mit Zustimmung der Obwaldner Regie-
rung photokopiert. Das Buch ist eine vom
Obwaldner Landschreiber Hans Schriller
um 1474 gefertigte Abschriftensammlung
der wichtigsten Unterwaldner Landesur-
künden. Es übermittelt zusammenhängend
die urschweizerische Befreiungstradition
mit Tellsage und Rütlibund.

Der Halbkanton Obwalden mit sei-
nen 20,000 Einwohnern zählt ohne die
Lastwagen 172 Autos. Als Kuriosum wird
vermerkt, daß kein einziger Regierungsrat,
nicht einmal ein Landammann ein Auto
besitzt.

Der Bau der Pra g elst r aße und der
Straße vom Wäggital nach dem Pragel,
die je 1,8 Millionen Franken Kantonsbei-
trag erfordern, wurde vom Volke mit 6492
Ja gegen 3631 Nein beschlossen.

Die Sprengungen an der Axe n st r aße
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Die
Sprengungen am Zuckerstock müssen noch
einige male wiederholt werden, da ein
größeres Felsstück zur Verbreiterung der
Straße noch abgetragen werden muß.

Lausanne hat eine Einwohnerzahl
von 90,000 erreicht. JnLausanne wurdevon
der Polizei eine Razzia in einer Spielhölle
ausgeübt, wobei der Inhaber sowie ein
Strohmann verhaftet wurden.

Die Gemeinde Baulmes an der
Bahnlinie Dverdon-St. Croix sieht sich ge-
nötigt, zum erstenmal eine Gemeindesteuer
einzuführen.

Lugano erhält eine neue Schiffländte
an der Piazza Fontana.

In Wollis Hosen ging ein junger
Bursche mit einem Flobertgewehr gegen
drei Betreibungsbeamte vor, die bei ihm
pfänden wollten. Die Waffe wurde im
rechtzeitig entwunden.

Der Berner Schriftsteller Dr. Wil-
Helm Ochsenbein ist in Locarno im
Alter von 39 Iahren gestorben. Bekannt
geworden ist er vor allem durch die erfolg-
reiche Uraufführung seines literarisch be-
deutsamen Trauerspiels „Rosamunde". Mit
ihm ist ein starkes Talent zum Drama vor-
zeitig dahin gegangen.

M u ri bei Bern ist eine Gemeinde mit
12 Pfarrern. Darunter befinden sich außer

dem Ortspfarrer zwei noch in voller Tätig-
keit stehende Professoren der Theologie,
ferner ein Missionsinspektor und nicht
weniger als acht ehemalige Pfarrer.

In Word wird auf Jahresende das
Telefonnetz, dem auch Vechigen angeglie-
dert ist, automatisiert.

Das Gemeindebudget von Langen-
t h al ist gefährdet, denn der Langenthaler
Handels- und Industriellerem empfiehlt
der Bürgerschaft Ablehnung der vom Gro-
ßen Gemeinderat mehrheitlich gutgeheiße-
nen 20 prozentigen Steuererhöhung und
Verwerfung des Budgets pro 1938.

In Niederrohr dors verunglückte
beim Holzen im Walde der 61jährige
Landwirt Wiederkehr, indem er von einem
fallenden Baum getroffen und schwer ver-
letzt wurde.

Der Turnverein von Herzogenbuch-
see ist nächstes Jahr im Falle, sein hun-
dertjähriges Jubiläum zu feiern. Bei Her-
zogenbuchsee, zwischen Seeberg und Hells-
au entdeckte ein Autofahrer ein über die
Straße gespanntes Seil, und in der Mitte
der Straße einen vier Kilo schweren Feld-
stein. Der Fall wird polizeilich verfolgt.

Die amtliche Schweinezählung inBelp
ergab 213 Besitzer mit einem Schweinebe-
stand von 1074 Stück.

Als Vorsteher der Knabenerziehungs-
anstatt Oberbipp wurde anstelle des
demissionierenden Herrn Krebs, Herr Wer-
ner Röthlisberger, zurzeit Angestellter der
Armenanstalt Frienisberg, gewählt.

In Blumen st ein tritt Herr Rud.
Mettler von seinem 40 Jahre innegehabten
Amt als Gemeindeschreiber zurück. Seine
vorbildliche Tätigkeit ist umso mehr zu
würdigen, als er seit Iahren augenleidend
ist.

In Kerzers brannte der Bauernhof
des Landwirtes Tschartli ab. Vieh und
Fahrhabe konnten gerettet werden.

Bekanntlich ist zwischen Walperswil und
Aarberg ein auf dem Felde pflügendes
Pferd erschossen worden. Nun hat sich der
Täter in der Person eines jungen Mannes
gemeldet, der Krähen schießen wollte und
unbemerkt das Pferd traf.

Die Kirche von T h i e r a ch e r n hat eine
neue Orgel erhalten. Sie stammt aus der
reformierten Kirche in Freiburg und wurde
nach einer Renovation in das alte Gehäuse
gesteckt. Bei der Einweihung wurde ein
schönes Konzert durchgeführt.

In F 0 rst (Wattenwil) feierte das Ehe-
paar Johann und Anna Maria Braun-
Wenger das Fest der diamantenen Hoch-
zeit. Der Ehemann ist 84, die Ehegattin
83 Jahre alt.

F r u t i g en soll eine Markthalle erhal-
ten, sobald die Subventionen fließen. Die
Markthalle soll auch dazu dienen, Militär-
pferde aufzunehmen.

Im Blattiberg bei S a a n en geriet der
28jährige ledige Landwirt Ernst Brand
beim Holzen unter einen rollenden Stamm.
Er starb an den Verletzungen.

Die A ch s e t e n st r aß e ist nun im Bau
und wird Ende des nächsten Jahres fertig
werden.

Die Kirchgemeinde Viel hat von un-
genannt sein wollender Seite ein Legat
von Fr. 10,000 erhalten. Die Arbeiten des
Wehrbaues bei Port schreiten vorwärts.
Nachdem am rechten Ufer des Aarekanals
eine Schiffschleusenanlage von 12 Meter

Breite und 32 Meter Länge angelegt wor-
den ist und die ersten Pfeiler für die
Wehröffnungen entstanden sind, ist auch
am linken Ufer die Arbeit begonnen wor-
den. Am linken Ufer wird mit der Wehr-
mauer eine Fischtreppe gebaut.

InPruntrut brach in der Avenue de
la gare im Hause der Witwe Simon Feuer
aus, dem der Oberbau vollständig zum
Opfer siel.

Bern führt eine Singwoche durch. Eine
Delegiertenversammlung der dem Kreisge-
sangverband angeschlossenen Gesangsve-
reine faßte einstimmig den Beschluß, in der
Zeit vom 29. Mai bis 19. Juni 1938 im
Rahmen der Aktion „Bern in Blumen"
eine Gesangswoche unter dem Titel: „Bern
singt" durchzuführen.

Das Hochschulfest hatte einen gro-
ßen Erfolg, denn der Reingewinn des in
den Räumen der Berner Universität abge-
haltenen Festes betrug Fr. 10,000, die in
den Fonds des Wohlfahrtsrverkes der Stu-
denten fließen werden.

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
beschlossen, an den Basler Zoologischen
Garten z w eiBüf f el abzugeben. Dieses
Geschenk soll die Basler für die im Zoolo-
gischen Garten entstandenen Verluste eini-
germaßen entschädigen.

Bern ist verstimmt, weil die L a n d e s -
topographie nicht nach Bern kommt,
sondern vom Eidgenössischen Militärdepar-
tement das Gelände der ehemaligen Stricke-
rei Fischer in Wabern, also in der Gemein-
de Köniz in Aussicht genommen werden
soll.

Eine Warnung vor Taschendieben
wird in den Tageszeitungen erlassen. In
letzter Zeit mehren sich die Portemonnaie-
und Gelddiebstähle. Einer Frau sind aus
der offenen Markttasche zwei Sparhefte
mit zirka Fr. 2000.— in bar entwendet
worden.

Der Metzgergaß-Brunngaß-
le ist verteilte den Chilbi-Reingewinn an
wohltätige Institutionen, u. A. erhielten
die Arbeitslosen Fr. 300.

Die Bauernpartei und zahlreiche Freun-
de betrauern den Hinscheid von a. Natio-
nalrat Johann Jenny, der im Alter
von 82 Iahren verschieden ist. Als Dreißig-
jähriger gründete der Verstorbene die erste
landwirtschaftliche Genossenschaft des Kan-
tons Bern: bei der Gründung des Schwei-
zerischen Bauernverbandes stand er an
erster Stelle. Von 1897 bis 1930 oblag ihm
die Leitung des Verbandes. Er war einer
der Hauptinitianten bei Schaffung des
schweiz. Bauernsekretariates. Als 29jähri-
ger wurde er in den Großen Rat gewählt,
dem er während 40 Iahren angehörte.
Volle 35 Jahre war er im Nationalrat in
hervorragender Stellung. Dem Vaterland
diente er als Oberst der Kavallerie.

Die Bernischen Kraftwerke berechnen
den durch die Verdunkelung entstan-
denen Ausfall auf rund Fr. 20,000 oder
ungefähr 200,000 kW.
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"(" Pfarrer Max Billeter brachte und ihm sozusagen keine Ferien mehr
gestattete. Mit minutiöser Genauigkeit hat er

Donnerstag den ix. November wurde er alle ihm anvertrauten Aemter ausgeübt und ist
in der Gemeinde, der er seine 37 besten mit stets gleichbleibender Freundlichkeil und
Arbeitsjahre geschenkt hatte, in Lyss zu Grabe Liebenswürdigkeit, mit einer gewinnenden Be-

getragen. Mit grosser Dankbarkeit wurde all- scheidenheit und Hilfsbereitschaft seinen Weg
seits dieses treuen Mannes gedacht, der un- geschritten. Niemand hätte ein solch rendes
ermüdlich bis ins Alter das Wort Gottes Tagewerk für das zarte und kränkliche Büblein
ausgelegt, tausende von Kindern unterwiesen,, vermutet, das am 12. Juni i860 in Männedorf,
an Krankenbetten und an Gräbern getröstet, als Sohn des Kunstmalers Jakob Billett ;r, das
und einen grossen Teil seiner Kraft Werken Lichi der Welt erblickte, und schon mit 4
der christlichen Liebestätigkeit gewidmet hatte. Jahren die Mutter verlor. Doch brachte ein
Das „Asyl „Gottesgnad" in Mett wie das freundliches Geschick das Kind ins Haus sei-

nes Stiefbruders Agathon Billeter, des bekenn-
ten Komponisten und Musiklehrers in Burg-
dorf, bei dem und dessen Gattin er ein wirk-
liches Heim fand, das er zeitlebens in dank-
barer Erinnerung behielt. Seine Studienzeit ver-
brachte er restlos, mit Ausnahme eines Wan-
dersemesters durch Deutschland, in Bern und
kam dann als junger Pfarrer für 4I/J Jahre
in die Simmenthalergemeinde Boltigen, bis ihn
das aufblühende Seeländerdorf Lyss zum Seel-

sorger berief. Viel Freude und Liebe fand er
in seinem Heim, das ihm seine Gattrn, die
einstige Vorsteherstochter von Erlach und
Schwester unseres bekannten Rechtslehrers,
Luise geb. Blumenstein in mustergültiger und
liebenswerter Weise führte bis zu diem im Fahre

1932 erfolgten Hinscheid. Sie schenkte ihm
einen Sohn und fünf Töchter, des Wters
Stolz und Freude, aber auch Ursache tiefen
Leides. Wurde der Familie doch der einzige
Sohn durch tragischen Onfall im Militärdienst
und eine Tochter nach langer, schwerer Krank-
heit in blühendem Alter wieder genomm m.

Pfarrer Billeter verbrachte die letzt m 12
Jahre nach seinem Rücktritt "

vom Pfarramt in
der Gemeinde seiner Wirksamkeit, umgeben
von der Fürsorge seiner Lieben. Zwei schwere,
mit grosser Geduld ertragene Leidensjahre
führten am 8. November zum stillen und friede-
erfüllten Hinscheid.

Maison blanche in Leubringen zählten ihn zu
ihren Mitbegründern und Direktionsmitglie-
dem. Die Taubstummenpastoration verdankte
zum Teil ihm ihren Anfang und ihre För-
derung und im „Säemann", dem Monatsolatt
der bern. Landeskirche, zeichnete er viele Jahre
als Mitredaktor. In seiner Gemeinde war er
einer der Gründer und eifriger Förderer des
„Hülfsvereins für arme Kranke", des Kran-
kenmobilienmagazins und der FerienVersorgung,
und langjähriger Mitarbeiter in Schul- und
Armenkommissionen. Ein reiches Arbeits aass
An seiner Bahre hatte aber auch die gesamte
Bernerkirche einen warmen Dank auszuspre-
chen. Pfarrer Billeter war der langjährige
Sekretär des Synodalrates gewesen, ein Amt,
das von Jahr zu Jahr grössere Arbeitslast

Unübertroffen in Güte und Leistung
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Wwe. Gramann Waaghausg. 5, Bern

Heilig Obe.
Von Josef Reinhart.

SBettrt b'SÖMebnecbtsglogge lüte,
j'o tönt's nor jebes fjus,
unb binne gotjt es Siedjtti uf
unb glänat bur b'6trofse its.
©jo, eja, eja!
2Benn's ganj 3obr nit glänze mab,
es œott fi beüig Dbe Im.

2Benn b'Sßiebnecbtsgtogge tüte,
fo tönt's t jebes fjärs,
es gotjt es roftigs £ürlt uf
unb fingt no innenmrts.
©ja, eja, eja!
5Benn's gartä 3obr nit gtän3e mab,
es amtt fi beüig Obe ba.
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Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 — Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung)
Vermittlung von Bau- und
Lieberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

Beim Einkauf Ihrer Weihnachtsgeschenke machen Sie ausserordentliche Geldersparnisse
in meinem

Total-Ausverkauf
denn ich gewähre auf die bisherigen Ausverkaufspreise

grossen Extra-Rabatt
Allerschönste Wollstoffe für Damenmäntel und Kleider, Seide, Kunstseide, Sammet,
uni und bedruckt, Mousseline de laine, Baumwollstoffe für Kleider, Blusen, Schürzen etc.

Flückiger-Marbach, Waisenhausplatz 7, Bern
Gänzliche Geschäftsaufgabe. Amtlich bewilligt
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î si^sgrrer lviax sslllerer druckte unL ibirr so?usa^en veille b eri en n.ebr
ASstattste. iXIiì ininutiöser LenauiAkeit bat er

vonnersta^ à 11. Xovernbsr wurLe er »lie ibrn anvertrauten àrnter ausgeübt rrnL ist
in Ler LenrsinLe, Ler er seine zy besten stets ZtàìrbleibenLer RreunLIicbkeir unL
bVrbeitsjabre xsscbenkt batte, in Lzrgs ?» Lrab? LiebenswnrLi^keit, rnit einer ^ewinnenLsn Le-

Zetraxen. Xlit grosser vankbarkeit nuà s II- scbeiLenbeit unL Vilbskereitscbakt seinen Wx
seits äieses treuen Xlannes Aeààt, Ler un- k«sàritte». Nismsnâ kàtts ein solck rentes
erinüLtieb bis ins ^.lter Las Wort Luttes vaAewerk kür Las aarte nnL kränkticbe Lnbbein

anZ^à^t, tan8ende von Bindern nnterwie8en„ vermutet, da.8 um 12. dnni 1860 in lVlànne^lorf,
an Riranksnbetten unL un (Zrâbern getröstet, »ls Lobn Les Riunstrnalers Iakob Lillettzr, Las
und einen ^ro88en ^I"eil 8einer I^rakt ^Verksn dor ^Velt erìzliàte, nnd 8ckon ?nit 4.

dor càrÌ8t1ielìen 1^ieì)e8tâtÌA^eit gewidmet 1n<tre. -f^kren dio lVlutter verlor. Dock ìzraàte ein
vas „bVs^l „Lottes^naà" in blett nie Las treunLiicbes (Zescbià Las RünL ins Haus sei-

nés LtielbruLers rì.Aatbon Lilieter, Les bekenn-
ten lVonazeonisten unL iVlusiklebrers in LnrA-
dorf, kei àern unci do88en (Gattin er ein wirk-
liebes Ileiin banL, Las er zeitlebens in Lank-
karor ^rinnernnA kekielt. Leine Studienzeit ver-
krackte er restlos, rnit LVnsnabine eines Wan-
Lerseinesters Lurck veutsckianL, in Lern unL
Lain Lann als junger Liarrer bür 4.t/-z Labre
in (lie 8iinrnentka1erAeineindo Lolti^en, l)Ì8 ikn
da8 aufklükonde 8ee1änder6orf I>vss ?uin Leel-

sorter beriet. Viel LrenLe unL Liebe tanL er
in seinern Ileirn, Las ibrn seine Latten, Lie
einstige Vorsteberstocbter von Rrtaeb unL
8okwo8ter nn8ere8 iveknnnten R.eckt8le'aror8,
Luise Aeb. Llulnenstein in rnnsterAÜiti^er unL
1iel)en8worter ^VeÌ3o fülirte l)Ì8 2u dein im lakre
19z? erlolgten IlinsebsiL. Lie scbenkte ibrn
einen Lobn unL tönt vöebter, Les ''üters
8tol2 un6 Irrende, al)er aucli tlr8Z.oks tiefen
LeiLes. WurLe Ler Lanriiie Lock Ler einzige
Lobn Lurcb tra^iscben llnball iin XlilitaeLienst
unL eine Vocbter nacb langer, sckwerer Lirank-
keir in klükendern ^lter wieder Aenornm'n.

?furrer Lilieter verlzraekte die 1àt?n 12
Labre nacb seinern Rücktritt vorn Rbarranrt in
Ler LerneinLs seiner Wirksarnkeit, unrzreben
von der I^ür80r^e 8einer I^ielzen. ^wei 8cliwere,
nrit grosser LeLulL ertragene LeiLenszabre
tübrten arn 8. Xoveinber ?uin stillen unL trreLe-
eriüliten üinsebeiL.

Saison blancbs in Leubrin^en ?äblten ibn ?n
ibren XlitbeZrünLern unL virektionsnritAÜe-
Lern, vie 1'anbstununenpastoration verLankte
aurn veil ibrn ibren 2^.ntanA unL ibre vor-
LerunA unL ina „Läsrnann", Lern lVionatsulatt
Ler bern. LanLeskircbe, ?eiebnste er viele labre
als iVlitreLaktor. In seiner LenaeinLe war er
einer Ler LrnnLer unL eitriger RörLerer Les
„Hültsvereins tür arins Riranke", Les Riran-
kenrnobilienina^a?ins unL Ler verienversorAun^,
unL ian^Mbri^er iVlitarbeiter in Lcbul- unL
2^.rinenkoininissionen. Vin rsicbes ^.rberts uass!
àr seiner Labre batte aber aucb Lis ^esainte
Lernerkircbs einen warinen Dank aus?usxre-
eben. Rtarrer Liiieter war Ler lan^Mbrige
Lekretär Les L^noLairates gewesen, ein lVrnt,
Las von labr ?u labr grössere Arbeitslast

in (^üre und I^eÌ8tunA

W
Alleinverkauf

Kl'iìMiìlIII Vaaßban^. 5, Lern

tteillA Ode.
Von îloset Reinbarr.

Wenn d'Wiehnechtsglogge lüte,
so tönt's vor jedes Hus,
und dinne goht es Liechtli uf
und glänzt dur d'Stroße us.
Eja, eja, eja!
Wenn's ganz Iohr nit glänze mah,
es wott si heilig Ode ha.

Wenn d'Wiehnechtsglogge lüte,
so tönt's i jedes Härz,
es goht es rostigs Türli uf
und singt vo innewärts.
Eja, eja, eja!
Wenn's ganz Iohr nit glänze mah,
es wott si heilig Ode ha.

Ois

Voknllultur
kismeinselisNsItrsllitligsse mit Äsrte?sit
/^l<tisngsss>>sctislt Türioti

?«öignikl!kl'Is88ung kepn

öubsnbsrgpist? S — Lei. 2S.27S

ist sine gsuspsritssss, ciis

Vertrauen
vsrciisnt.

Sil>>gsnfnsi«, unkünllbs^o
^insriZüisnung v»n VVokn-
ksussk-n unci isnciwirtsciistt-
iivdsn bisiniwsssn. (bisubsu
unci iL>pottisicsnsb>ösung
Vs^rnitttung von Ssu unll
Usdsnbi'iìolîuogsk^sllitsn
dis?oi- Ztotsiiuog rlss Ssu-
spsnris^Isdsn»

keim ^înlcsui Ik,'«,' >Veiknsckt5ge5ckenlce mscdsr, 8is susserorcjsritliclis Oslclsrspsrnisss
IN N1SIN6M

clsnn ioli gewsiir^e sul clis lzis^srigsn ^uZvei'Icsulzpreise

grossen ^xt^s Rabatt
^Ilsrscdörists >VoIl5toIie tür Osrnenrnsintel unci Kleicle^, Leicie, Kunstseicle, Lsrnmet,
uni unci dsciruclct, ^iouzselîne cle Isine^, ösumtvoilztoite iür KIsicIsr, Klüsen, 8cdür2isn etc.

>Vsîzenksu5plst^ /,
(?ân?Iicsis Ossc:siâstssusgslzs. ^mt>icsi dev/isiigt



farrèr Bern

Ein warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5 °/o Rabattmarken

Nacht. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 34.740 BERN

Uhren, Bijouterie, Trauringe
immer vorteilhaft in grosser Auswahl beim Fachmann

W. Rösch Bern, Marktgasse 44

Ihr Bedarf an Kerzen aller Art

Bnrgkerzen
Weiliiiaclitsbaiimkerzeii
Zierkerzen usw.

linden Sie im Kerzenspezialgeschäft

Drogerie
BERN, Marktgasse 58, Telephon 24.010

Kennen Sie unsere praktischen Gummi-
schürzen für die Waschküche? — Oder
die Ueberärmel, mit welchen Sie selbst
im Sonntagskleid kochen können, ohne sich

zu beschmutzen

GUMMI
STEIGER

^hausgassei ß

Bridge-Decken

Tee-Gedecke
Reinleinen, handbestickt, mit 4 Servietten Fr. 10.50
90X90 cm, bedruckt Fr. 7.50
90X90 cm, für Kinderzimmer Fr. 4.50

fc>f>'Ss Vsrn

I»«
mit einer 1^oIIc1scI<s von

^ennî-Ikunsuei'
3 °/o ksbsttmsrlrsn

blsobt. kucl. Isnni 3obn, Krsmgssss 31

7sl. 34 740 öekk»

àM, Vijvài'iv, àiirinK«
immer vorreilkakr in grosser Vusvvalil beim fackmaim

HU Lern, Nsrblgasse 44

Ikr Leàrk an Ker-en eller ^rt

IkRRrKKvr»«!»
< îKl IIî»< Ii I»î»u II»k

sill cieil 8ie im Ker»ei»po-islg«»ekëtt

I vroZerie
KMbl, Maàtg^sse z8, 'l'elc^bon 24.010

Kennen Zis UNZSI-S pr^slctizcksn Lîummi-
»eKU^U«n kük^ clis ^/ssctiltücks? — Oc^sr
6is mit vvslcksn Zis ssltz5t
im ^onnt-igsltlsi^ Icoeksn Icönnsn, okns Ück

Tu tzszciimàsn!

Q^»/^/VVI

vrilles llsà«
Ise-Keäsvlcs

lîeinlelnen, bsnrlbostiollt, mit 4 Zsrvisttsn fr. 10.30
?0X?0 om, bsrlruclrt fr. 7.30
?0x?0 cm, tûr Kinclsrziimmer fr. 4.30



Die Modeseite der Hemer Woche
Die Bluse ist Mode

Nr. 80. Praktische und elegante Bluse aus Flanelle oder uni Seide.
Nr. 8i. Sehr jugendliche Bluse mit Achsel-Verschluss. Die Ta-
sehen und Abnäher sind verziert durch einen Strich mit Cordonnet
oder feine Soutaches.
Nr. 82. Nette Schossbluse aus Jersey mit 2 Taschen.
Nr. 83. Geschlossene Bluse aus Crêpe-Seide. Zwei Quetschfalten
im Vorderteil und am Aermel geben dem Modell ein gediegene
Aussehen.
Nr. 84. Warme Bluse aus Flanelle.
Nr. 83 Doppelt geschlossene Bluse aus gestreiftem Stoff.
Nr. 86. Praktische Schossbluse aus einem Diagonal-Stoff.
Nr. 87. Eigenartige Bluse mit leichter Stepperei.
Nr. 88. Fantasie-Bluse aus weisser Seide.
Nr. 89. Alltagsbluse aus fassoniertem Stoff.
Nr. 90. Bluse aus Wollcrêpe.
Nr. 91. Bequeme Haus- und Sportbluse. Dazu eignet sich Vivelia
oder Tricot-Stoff.
Stoffbedarf für die Blusen mit langen Aermeln: 1,80 bis 2 r
mit halblangen Aermeln 30 cm weniger.
Das Zuschneiden von Stoff oder Papiermustern besorgt das Zu
schneideatelier Livia, Wabernstr. 77, Bern.

vie LIu8e isr ^lo6e
Xr. 80. Lrnlttiscbe und ele^nnte Lluse nus Llnnelle oder uni Leì'ìu.
Xr. 81. 8ebr juAendliebe Lluse lnit àbsel-Versckluss. Oie In
seilen und ^.bnnbor sind verliert dureil einen Ltricti init Lordonnut
oder leine 8outncbes.
Xr. 82. Ivette 8cbossblu»e nus Iersev init 2 Inscben.
Xr. 8z. Lescklossene Lluse nus Lrêpe-8eide. 2wei Ouetscbknlten
iin Vorderteil und nrn ^.erinel ^eben dein lVlodell ein Aedie^rue
busselten.
Xr. 84. XVnrrne Lins« nus LlnnsUe.
Xr. 8 z Ooppelt Avseblossene Lluse nus Aestreiltern 8tokk.
Xr. 86. Lrnittiseke 8cbossbluse nus einein Oin^onnl-8tolt.
Xr. 87. OißennrtiAe Lluse init leicbter 8tepperei.
Xr. 88. Onntnsis-LIuse nus weisser 8eide.
Xr. 89. TVlltnxsbluse nus knssoniertein 8toll.
Xr. 90. LIuse nus Wollcrêpe.
Xr. 91. Leczueine Onus- und 8portbluse. On?.u eignet sieb Viveün
oder 1'ricot-8tolk.
8toklbed»rk lür die Llusen init Innren ^.erinslnl r,8o bis 2 >

init kslblnngen à'rineln zo ein weniger.
Ons 2uscbneiden von 8tott oder Lnpierinustern besorgt dns
scbneidentelier Oivin, Wnbernstr. 77, Lern.



Fsr'èr Bern

<?

fïl#DEPflfi
PlCOTPGEfl P-G.

Marktgasse 49, Bern Haus neben Ciolina

Die aparten

Lederwaren
vom Fachmann

werden bevorzugt
als gediegenes und praktisches

Weihnachtsgeschenk

Die gz/£e />eim

Bei uns finden Sie in Uhren sicher was
Sie suchen, in Qualität und Schönheit.

GEBR. POCHON A.-G.
BERN Marktgasse 5 5

Garnitur in Seide
auf Form gearbeitet

Hemd j
Hose 1 15.90
Rock J

GrO5\y0

Nachthemden
Seide von 5.90 an
Interloock von 7.90 an
Reine Wolle von 15.75 an

Wollgarnitur
Hemd, Seide m. Wolle 3.25
Hose dazu passend 3.75
Hemd, reine Wolle 4.25
Hose dazu passend 5.50

Strümpfe

2 P. Seidenstrümpfe 5.50
2 P. Rein Seidene 7.So
2 P. Wollene Strümpfe 7.80

Die grosse Überraschung

Hans ßloesch, 11arg» Steinmann

®as 33crner jHthtftcr
Grösse 8", 23 X 31 cm. 152 Seiten Text mit 56 Bil-
dem und 83 ganzseitigen Bildtafeln auf feinem Kunst-
dmckpapier. - Einbandzeichnung von Paul Boesch.

Das Werk ist erschienen!

Preis Fr. 24.—
Das schönste Buch des Jahres!

Lassen Sie sich das Werk in den Buchhandlungen
vorlegen!

Verlag Herbert Lang & Cie., Bern
Münzgraben 2

Liköre.
Spi ri+uo;en

Telephon 33.849
Rabattmarken

Für die Festtage:
Spirituosen
Liköre in

Krügen, Kistchen,
Körbchen und allerlei
Figuren zu Geschenk-
zwecken
Höflich empfiehlt sich

WEINHANDLUNG
WEBER-MAUCH
24 Kesslergasse, BERN

sr Vs^N

tt
S

v > <H O "7 O Q ^ Q-Q.
l^sk-ittg»»so 49. Ssi-n ldsus nsbon Liolins

vis spsk'tsn

i.edei'v/s^en
vom k^soiimsnn

AA, Se/ ?t

wooden bovo^ugt
sis gediegenes und pk'sktisoiiss

>Veibnscbîsge5cbenb

Oie ^?/te /'ei??/ ^te?? l/^^â^eT'
Lei uns knäen 8ie in stiren sicker was
8ie sucken, in (^uàât unä 8ckönkeit.

LLIì» Narlcrgasse 5 5

Esrnîtur în Ssîlio
auf ?orrn gearbeitet

»eincl l
»ose i 1S.Y0
Koclc ^

(5/-s^e

^Isektkemijsn
8eiâe von ^.90 an
Interlooà von 7.90 an
lìeine Wolle von iZ-7j an

>V«»IIgser,it>»r

»ern<l, 8eitle in. Wolle z.2 7

»ose àa^u passenrl z. 7z
»ein<l>, reine Wolle 4.17
Hose cìa^n passend 5.50

Strllmpte

2 8eiclenstrürnpfe z,zc>
2 lìein 8eiilene 7.80
2 Wollene 8trnlnxk» 7,80

vie Kr«88v ài'i'îlsàunR

Nsll8 klvesà, HlsrKA 8teillms»ll

Das Verner Màûer
(Zrösse 8", 2ZXzi ein. 152 Zeiten 1>xr inir ;6 Lil-
âern unâ 87 ganzseitigen lîilàkeln ant feinern Kunst-
âruclcpa^ien - Linkanàeictrnung von ?aul Loesck.

VA8 VVl ^Ii I8t <» 8< Ilit'Itt'll!
preis kr. 24.—
Das schönste Luck cies iakrss!

Lassen 8ie sick cias XVerk in tien kuckkandlun^en
vorlegen!

Vertag Herbert buii^ à tie.. Kern
Xlün'/.graken 2

Liköre,
^sDÌl->-i-OO/el1

?elepbon 33>34?
ksbsttmsrlcsn

ciîe ^estîsge:
8piriìuossn
kiltörs in

Xrügsn, Xistcksn,
Xörkcken unci sllsrlsi
Figuren ?u (?ssckenl<-
^v,sel«sn

»öllicb smplieblt zicb

24 Kssslerg»sss, k^kbl



£in dringender Fall
Sr. f)eilfam roar jung nerbeiratet. ©r rouftte bas neue

häusliche (Bliitf roobl 3U fcbäften, aber bie Sreuben bes 3ung=
gefellenftanbes œaren noch nicht oerfcbmerst.

„Sta, nun ift's aus mit ber greibeit", fticbetten bie Sollegen
in ber Slinif.

„3cb ftelle Siagnofe: Sßantoffelbelbfieber im erften Stabi»
um."

„SJtan roirb ja feben — beute ift Sfatabenb SBer ba

burcb Slbroefenbeit glänst!"
Sr. fjeilfam batte, felbftoerftänblicb, roiberfprocben unb bie

2lebfeln gejudt.
SMs jeftt batte Sr. ffeilfam feine junge grau noch nicht be=

trübt, ©r mochte fie autb nirbt belügen, roebtun möchte er ibr

aueb niebt. Stber es rourmte ibn boeb heimlich, als er unter ber
traulichen ßampe bei feiner ftrümpfeftopfenben ©attin ben
Slbenb binrinnen fab, bag ein paar Straften roeiter ber acb fo
geliebte Sfatabenb obne ibn non Stapel lief.

Sas 3ocb ber ©be begann ibn leife 3U briiden. ©r rauebte
nernös eine Zigarette nacb ber anbern, raffelte an einer irnagi*
nären Sette unb tonnte fieb auf feine ßeftüre niebt tonsentrieren.

©s roar febon aebn Ubr oorüber, als bas Telephon plöftlicb
läutete.

Sr. fjeilfam fprang auf, roie erlöft, nabm ben fjörer ab:
„3a, bier £>eilfam? Sieb, Su bift's, Kurt? — 3a? 3a? —

3cb tomme fofortü" — ßegte ben £>örer auf, nabm in gröftter
©ile ben SJtantel oom fiafen, griff nach bem fjut.

Sie Qfrau febaute balb erftaunt, balb mitleibig auf fein Sun:
„SJtuftt Su noeb fo fpät meg, Su Slrmer?"
„3a, ßiebes", antroortete ber junge 2lrst, „es muft fein.

SJtan roirb obne mieb niebt fertig, ©in febroerer 3?aH — icb roer*
be gan3 bringenb gebraucht 3a>ei meiner Sollegen finb
febon ba!"

Sprach's unb entfebroanb sum Sfatabenb, obne fieb boeb

mit einer ßüge bas ©erotffen belaftet 3U baben.
Hermann Otfrlcd.

£ ö cbft bebauerlicb:
aSoliseiroadjtmeifter: „Sinb

Sie nietjt ber Serl, ber oor
oier Sohren bem SSanfier ßeb=

mann mit fünfunbsroansigtam
fenb 3?ranfen burebgegangen
ift?"

©be: „Stein, leiber nicht,
fterr SBacbtmeifter!"

Ser ungebulbige Steifenbe

auf ber fleinen Station fab

3um founbfooielten Titale auf
bie Ubr. „Sagen Sie mal,
mann gebt ber näcbfte 3ug oon
bier?" roanbte er fieb ftblieftlicfj
an ben Stationsoorfteber.

„Um 7 Ubr 42."

„Sßerroünfcbt — unb norber
gebt fein anberer 3ug?"

„Stein — bei uns gebt nie
ein anberer 3ug oor bem

näcbften!"

Sßrofeffor X: „Siefe eroigen
SBifee über unfere S3ergeftlicb=

feit fennen Sie aueb, #err Sol=

lege. Sinb meiftens febr
fcblecbt. ©eftern babe ich aus=

nabmsroeife einen guten ge=

lefen."
SSrofeffor 9.: „©eroift, ge=

roift, finb meift alt unb aufge=

roärmt. SBie roar benn ber gute
SB ift, ben Sie gelefen?"

SSrofeffor I.: „Sieb ia, — —
roie roar bas nun — er
fing fo an Sas bab
ich jeftt roieber nergeffn."

Ârii»Avi»à«r I'»!!
Dr. Heilsam war jung verheiratet. Er wußte das neue

häusliche Glück wohl zu schätzen, aber die Freuden des Jung-
gesellenstandes waren noch nicht verschmerzt.

„Na, nun ist's aus mit der Freiheit", stichelten die Kollegen
in der Klinik.

„Ich stelle Diagnose: Pantoffelheldfieber im ersten Stadi-
um."

„Man wird ja sehen — heute ist Skatabend Wer da

durch Abwesenheit glänzt!"
Dr. Heilsam hatte, selbstverständlich, widersprochen und die

Achseln gezuckt.
Bis jetzt hatte Dr. Heilsam seine junge Frau noch nicht be-

trübt. Er mochte sie auch nicht belügen, webtun möchte er ihr

auch nicht. Aber es wurmte ihn doch heimlich, als er unter der
traulichen Lampe bei seiner strümpfestopfenden Gattin den
Abend hinrinnen sah, daß ein paar Straßen weiter der ach so

geliebte Skatabend ohne ihn von Stapel lief.
Das Joch der Ehe begann ihn leise zu drücken. Er rauchte

nervös eine Zigarette nach der andern, rasselte an einer imagi-
nären Kette und konnte sich auf seine Lektüre nicht konzentrieren.

Es war schon zehn Uhr vorüber, als das Telephon plötzlich
läutete.

Dr. Heilsam sprang auf, wie erlöst, nahm den Hörer ab:
„Ja, hier Heilsam? Ach, Du bist's, Kurt? — Ja? Ja? —

Ich komme sofort!!" — Legte den Hörer auf, nahm in größter
Eile den Mantel vom Haken, griff nach dem Hut.

Die Frau schaute halb erstaunt, halb mitleidig auf sein Tun:

„Mußt Du noch so spät weg, Du Armer?"
„Ja, Liebes", antwortete der junge Arzt, „es muß sein.

Man wird ohne mich nicht fertig. Ein schwerer Fall — ich wer-
de ganz dringend gebraucht Zwei meiner Kollegen sind

schon da!"
Sprach's und entschwand zum Skatabend, ohne sich doch

mit einer Lüge das Gewissen belastet zu haben.
Hermann r>tkr!cü.

Höchst bedauerlich:
Polizeiwachtmeister: „Sind

Sie nicht der Kerl, der vor
vier Iahren dem Bankier Leh-
mann mit fünfundzwanzigtau-
send Franken durchgegangen
ist?"

Ede: „Nein, leider nicht,
Herr Wachtmeister!"

Der ungeduldige Reisende

auf der kleinen Station sah

zum soundsovielten Male auf
die Uhr. „Sagen Sie mal,
wann geht der nächste Zug von
hier?" wandte er sich schließlich

an den Stationsvorsteher.

„Um 7 Uhr 42."

„Verwünscht — und vorher
geht kein anderer Zug?"

„Nein — bei uns geht nie
ein anderer Zug vor dem

nächsten!"

Professor T.: „Diese ewigen
Witze über unsere Vergeßlich-
keit kennen Sie auch, Herr Kol-
lege. Sind meistens sehr
schlecht. Gestern habe ich aus-
nahmsweise einen guten ge-
lesen."

Professor P.: „Gewiß, ge-
wiß, sind meist alt und aufge-
wärmt. Wie war denn der gute
Witz, den Sie gelesen?"

Professor T.: „Ach ja, —
wie war das nun — er
fing so an Das hab
ich jetzt wieder vergessn."
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